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Einleitung: Lateinamerika im 20. Jahrhundert 

Die historische Entwicklung Lateinamerikas im 20. Jahrhundert stellt den His-
toriker vor mannigfache Periodisierungsprobleme. Anders als die Geschichte 
Europas, in der die beiden Weltkriege mit ihren nachhaltigen Auswirkungen oder die „Wende“ 
in Ost-und Mitteleuropa am Ende der 1980er Jahre tiefgreifende Zäsuren darstellen, lassen sich 
in Lateinamerika keine ähnlich eindeutigen Einschnitte feststellen. Auch die Wende vom 19. zum 
20. Jahrhundert wurde lediglich aus pragmatischen Gründen zum zeitlichen Ausgangspunkt des 
vorliegenden Studienbriefes gewählt; tatsächlich bildet der Jahrhundertbeginn nur einen chrono-
logischen, kaum aber einen inhaltlichen Markstein in der lateinamerikanischen Geschichte. Eine 
einheitliche Periode stellt vielmehr der Zeitraum zwischen dem letzten Drittel des 19. Jahrhun-
derts und dem Beginn der Weltwirtschaftskrise anfangs der 1930er Jahre dar. Die an die große 
Depression der 30er Jahre anschließende Entwicklung lässt sich nur noch schwer in klar geglie-
derte Phasen unterscheiden, die für den ganzen Subkontinent allgemeine Gültigkeit beanspru-

chen können.1 

In Anbetracht der großen Ausdifferenzierung Lateinamerikas im 20. Jahrhun-
dert ist es auch kaum möglich, die Geschichte dieses Subkontinents mit einem 
einheitlichen theoretischen Ansatz zu erfassen. Allerdings entstanden in den 60er und 70er Jah-
ren im Kontext spezifischer zeitgeschichtlicher Umstände allgemeine Theorien, die unter dem 
Oberbegriff der Dependenz und nach dem Scheitern der Modernisierungsbemühungen der 40er 
und 50er Jahre sowie unter dem radikalisierenden Einfluss der kubanischen Revolution (1959) 
die Entwicklung des Subkontinents nicht nur im 20. Jahrhundert zu erklären versuchten, son-
dern die weiter zurückliegenden Wurzeln moderner Entwicklung und Unterentwicklung zumeist 

bis in die Kolonialzeit zurück verfolgten.2 Hervorgegangen sind die Dependenztheorien im we-
sentlichen aus zwei Denkrichtungen: einerseits aus der Doktrin der 1948 gegründeten UN-
Wirtschaftskommission für Lateinamerika (Comisión Económica Para América Latina, CEPAL), 
andererseits aus dem Marxismus, der in den Intellektuellenkreisen Lateinamerikas seit den 20er 
Jahren Fuß gefasst hatte. 

Die CEPAL entwickelte unter ihrem langjährigen Exekutivsekretär, dem argentinischen Wirt-
schaftswissenschaftler Raúl Prebisch, in den 50er und 60er Jahren ihre Kritik der klassisch-
liberalen Außenhandelstheorie und ihres Grundkonzepts der komparativen Kostenvorteile. Unter 
Zugrundelegung des Zentrum-Peripherie-Modells stellte Prebisch die These auf, der Handelsaus-
tausch zwischen Industrie- und Entwicklungsländern verlaufe ungleich mit dem Ergebnis, dass 

_________________________________________________ 

1 Zu Periodisierungsfragen unter globalgeschichtlicher Perspektive vgl. Jürgen Osterhammel / Niels P. Pe-
tersson: Geschichte der Globalisierung. Dimensionen, Prozesse, Epochen. München 2012. 

2 Vgl. Stanley J. Stein / Barbara H. Stein: The Colonial Heritage of Latin America. Essays on Economic De-
pendence in Perspective. New York 1970. Vgl. auch den strukturierten Überblick über die verschie-
denen Ausprägungen der Dependenztheorien bei Robert A. Packenham: The Dependency Move-
ment: Scholarship and Politics in Development Studies. Cambridge 1992 und bei Cristobal Kay: Latin 
American Theories of Development and Underdevelopment. London 1989. 
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vor allem die Länder des Zentrums davon profitierten. Ausschlaggebend dafür seien die Terms of 
Trade, die Austauschbeziehungen, die sich über längere historische Zeiträume hinweg zu Un-
gunsten der Peripherie entwickelt hätten. Prebisch entwickelte eine Theorie der „säkularen Ver-
schlechterung der Terms of Trade“, derzufolge sich das Exportpreisniveau der Rohstoffe expor-
tierenden lateinamerikanischen Länder zum Importpreisniveau der Fertigwaren aus den 
Industrieländern Europas und den USA langfristig zugunsten der letzteren entwickle.  

Unabhängig davon, dass Prebischs Theorie in der von ihm beanspruchten Allgemeingültigkeit 
nicht haltbar ist, hat sie die Entwicklungspolitik in hohem Maße beeinflusst und die Forderung 
untermauert, den maßgeblich durch den Staat zu lenkenden Industrialisierungsprozess in Ent-
wicklungsländern auf der Grundlage einer protektionistisch abgesicherten Importsubstitution 
voranzutreiben. Prebisch wies im Zentrum-Peripherie-Modell ansatzweise auf die abhängige 
Entwicklung der Peripherie hin, indem er aufzeigte, dass das Wachstum peripherer Ökonomien 
in großem Ausmaß von der Entwicklung im Zentrum bestimmt war, die sich als Nachfrage nach 
Primärprodukten übermittelte. Hier sollten später die Dependenztheorien ansetzen. Die bis in die 
60er Jahre dominierenden, in den westlichen Industrieländern entstandenen Modernisierungs-
theorien, die auch für Lateinamerika eine kapitalistische Entwicklung nach dem Vorbild der 
nordatlantischen Industriestaaten propagierten, waren wegen offensichtlicher Fehlschläge dis-
kreditiert. Gleichzeitig inspirierte die erfolgreiche kubanische Revolution die Intellektuellen La-
teinamerikas zur Reflexion über Alternativen zu konventionellen Entwicklungswegen, wobei 
insbesondere marxistische Analysen über den ungleichen Tausch und die informelle Kontrolle 

der Dritten Welt verstärkte Resonanz fanden.3 

Gemeinsam ist den verschiedenen Richtungen der dependentistas die These, dass die lateiname-
rikanischen Entwicklungsdefizite auf eine jahrhundertealte, die nationale Autonomie einschrän-
kende Fremdeinwirkung, von den Spaniern über die Engländer bis zu den USA, zurückzuführen 
ist. Die Fehlentwicklung wird als fremdgesteuert und historisch-strukturell bedingt verstanden; 
Abhängigkeit ist die logische Konsequenz der ungleichen Handels- und Kapitalbeziehungen. 
Ausgangspunkt aller Dependenztheorien bleibt die „Situation der Abhängigkeit“. Abhängigkeit 

war und ist demnach ein wichtiger Faktor zur Erklärung von Unterentwicklung.4  

Den dependentistas wurde nicht nur in der „Dritten Welt“, sondern auch in den Industrielän-
dern eine außerordentliche Resonanz zuteil. Beinahe gleichzeitig setzte aber eine kritische Aus-
einandersetzung mit den Prämissen und den Folgerungen der Dependenzvertreter ein. Ein zent-
raler Einwand, der schon bald von den Kritikern erhoben wurde, bezog sich auf die häufig 
anzutreffende Behauptung einer angeblich alles dominierenden weltweiten Expansion des kapi-
talistischen Handels. Von marxistischer Seite wurde bemängelt, dass innere, vorkapitalistische 
Faktoren als Entwicklungshemmnisse zu wenig berücksichtigt wurden. Ein weiterer zentraler 

_________________________________________________ 

3 Paul Baran: Politische Ökonomie des wirtschaftlichen Wachstums. Neuwied 1966; Paul M. Sweezy u.a.: 
Der Übergang vom Feudalismus zum Kapitalismus. Frankfurt am Main 1978. 

4 Manfred Wöhlcke / Peter von Wogau / Waltraud Martens: Die neuere entwicklungspolitische Diskussion. 
Frankfurt am Main 1977. 
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Kritikpunkt war der Ökonomismus, dem fast alle Dependenz-Autoren verpflichtet sind. Außer 
durch wissenschaftliche Einwände wurden die Thesen der dependentistas auch immer mehr 
durch konkrete Entwicklungen infrage gestellt. Je länger die Debatte andauerte, desto deutlicher 
wurde, dass die Welt nicht eindeutig in bestimmte Staatengruppen aufgeteilt werden konnte. 
Auch die offensichtlichen Wachstumserfolge der asiatischen „Tiger“ ließen Zweifel an der gene-
rellen entwicklungshemmenden Wirkung des Auslandskapitals aufkommen. Dem Gewicht kolo-
nialer und nachkolonialer Außenabhängigkeit kommt zwar bei der Untersuchung der histori-
schen Entwicklung Lateinamerikas weiterhin Bedeutung zu. Allzu abstrakte, umfassende Ent-
Entwicklungstheorien machen heute allerdings wieder vermehrt historischen Analysen Platz, die 
sich den geschichtlichen Wurzeln von Entwicklung und Unterentwicklung in konkreten regiona-
len und sektoralen Untersuchungen zuwenden. Dabei wird neben den binnen- und außenwirt-
schaftlichen Strukturen, den physisch-infrastrukturellen Gegebenheiten und den unterschiedli-
chen kulturellen Potentialen vor allem den durch die neuere wirtschaftswissenschaftliche 
Debatte ins Zentrum gerückten „institutionellen“ Faktoren im weitesten Sinne ein zentraler Stel-

lenwert eingeräumt.5  

_________________________________________________ 

5 Vgl. Walther L. Bernecker / Hans Werner Tobler (Hg.): Development and Underdevelopment in America: 
Contrasts of Economic Growth in North and Latin America in Historical Perspective. Berlin 1993. 




